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(54) APPLIKATOR ZUR AUFBRINGUNG VON KOSMETISCHEM MATERIAL

(57) Die Erfindung betrifft einen Applikator (1) zur
Aufbringung von kosmetischem Material mit einem keil-
förmigen Trägerkörper (2), der mit einem Überzug (3)
aus Flockfasern versehen ist, wobei der Trägerkörper (2)
eine Vorderseite (5), eine Rückseite (6) und zwei Seiten-
flächen (7) aufweist; die Vorderseite (5) und die Rück-
seite (6) jeweils eine ebene Teilfläche (8) aufweisen; die
ebenen Teilflächen (8) spiegelsymmetrisch zueinander
ausgebildet sind; und die beiden Teilflächen (8) jeweils
einen Außenrand in Form einer Achterkurve aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Applikator zur Auf-
bringung von kosmetischem Material mit einem keilför-
migen Trägerkörper, der mit einem Überzug aus Flock-
fasern versehen ist.
[0002] Applikatoren zur Aufbringung von kosmeti-
schem Material an sich sind bekannt und dienen zum
Aufbringen von flüssigem, pastösem oder festem kos-
metischen Material. Typischerweise weisen derartige
Applikatoren ein Griffelement zur Handhabung durch
den Benutzer sowie ein Auftragselement zur eigentlichen
Aufbringung von kosmetischem Material auf. Bei den so-
genannten Flock-Applikatoren weist das Auftragsele-
ment einen Trägerkörper auf, der mit Flockfasern (kurz
auch Flock genannt) überzogen ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen multifunktionalen Applikator anzubieten, der sowohl
ein exaktes und einfaches Auftragen des kosmetischen
Materials als auch eine Strukturierung der Flockfasern
ermöglicht.
[0004] Die Aufgabe wird durch einen Applikator mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen sind in den Unteransprüchen beschrieben.
[0005] Der erfindungsgemäße Applikator zur Aufbrin-
gung von kosmetischem Material mit einem keilförmigen
Trägerkörper ist mit einem Überzug aus Flockfasern ver-
sehen. Der Trägerkörper weist eine Vorderseite, eine
Rückseite und zwei Seitenflächen auf. Die Vorderseite
und die Rückseite weisen jeweils eine ebene Teilfläche
auf. Die ebenen Teilflächen sind spiegelsymmetrisch zu-
einander ausgebildet. Die beiden Teilflächen weisen je-
weils einen Außenrand in Form einer Achterkurve auf.
[0006] Unter einer Achterkurve wird eine Kurve ver-
standen, die im Wesentlichen die Form einer Acht besitzt.
Synonyme wären Achtkurve oder achtförmige Kurve. Im
Wesentlichen besitzt die Achterkurve einen mittigen, tail-
lierten Bereich und Endbereiche, die bogenförmig aus-
gebildet sind.
[0007] Durch die ebenen Teilflächen, die spiegelsym-
metrisch zueinander ausgebildet sind, besitzt der Trä-
gerkörper des Applikators Bereiche, die gut gegenein-
ander gedrückt werden können. Daher eignet sich der
erfindungsgemäße Applikator sehr gut dafür, die Flock-
fasern in diesem Bereich (d.h. im Bereich der ebenen
Teilflächen) zu strukturieren. Eine derartige Strukturie-
rung kann insbesondere durch ein Präge-, Prägedruck-,
Druck- oder Prägeflockverfahren erfolgen. Bei diesen
Verfahren wird im Allgemeinen Druck auf den beflockten
Trägerkörper ausgeübt und die auf dem Trägerkörper
aufgebrachten Flockfasern werden beispielsweise nie-
dergedrückt und/oder eingefärbt oder auf ähnliche Weise
strukturiert.
[0008] Durch den Außenrand der Teilflächen in Form
einer Achterkurve erhält der Trägerkörper des Applika-
tors eine Außenform mit relativ breiten Endbereichen und
einem taillierten Mittelbereich. Eine derartige Außenform
eignet sich besonders gut zum Auftragen von kosmeti-

schem Material. Insbesondere kann der Benutzer durch
diese gebogene bzw. geschwungene Form den Auftrag
des kosmetischen Materials beispielsweise gut an die
Gesichtskontur anpassen.
[0009] Insgesamt ermöglicht die erfindungsgemäße
Form des Applikators damit sowohl ein exaktes und ein-
faches Auftragen des kosmetischen Materials als auch
eine Strukturierung der Flockfasern.
[0010] In vorteilhafter Weise weist die Achterkurve ei-
nen ersten, dem spitzen Ende des Trägerkörpers zuge-
wandten, bogenförmigen Endbereich, einen taillierten
Mittelbereich und einen zweiten, dem breiten Ende des
Trägerkörpers zugewandten, bogenförmigen Endbe-
reich auf. Dadurch besitzt der Applikator eine relative
breite Spitze und einen taillierten Mittelbereich, was sich
besonders gut zum Auftragen von kosmetischem Mate-
rial eignet.
[0011] Ausführungsformen, in denen der erste Endbe-
reich der Achterkurve kreisförmig gebogen ausgebildet
und der zweite Endbereich der Achterkurve ist ovalförmig
gebogen ausgebildet, das das Verhältnis der kleinsten
Breite im taillierten Mittelbereich zur größten Breite im
ersten Endbereich ca. 1:6 beträgt und/oder das Verhält-
nis der kleinsten Breite im taillierten Mittelbereich zur
größten Breite im zweiten Endbereich ca. 1:4 beträgt,
haben sich als besonders vorteilhaft herausgestellt.
Durch die oben genannten Merkmale ist zum einen eine
besonders auftragsfreundliche Außenform des Applika-
tors möglich und zum anderen erhält der Applikator eine
Stabilität, die eine Strukturierung im Bereich der ebenen
Teilflächen ermöglicht. Darüber hinaus wird eine relativ
große ebene Teilfläche möglich, sodass die strukturier-
ten Bereiche der Flockfasern einen relativ großen Anteil
am Flockfaserüberzug einnehmen können.
[0012] Insbesondere können auf der ebenen Teilflä-
che zumindest ein Teilbereich mit niedergedrückten
Flockfasern und zumindest ein Teilbereich mit aufste-
henden Flockfasern vorhanden sein. Dadurch ist eine
variantenreiche Gestaltung des Flockfaserüberzuges
möglich. Die niedergedrückten Flockfasern können hier-
bei zum einen ein Reservoir für das aufzunehmende kos-
metische Material bilden und zum anderen die optische
Erscheinung des Überzugs beeinflussen (z.B. Einprägen
bzw. Prägeflock von Mustern, Signaturen, Logos, Schrift-
zügen, Ornamenten).
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist innerhalb der ebenen Teilfläche eine Vertiefung
ausgebildet. In besonders vorteilhafter Weise ist die Ver-
tiefung kreisförmig im dem spitzen Ende des Trägerkör-
pers zugewandten Bereich der ebenen Teilfläche aus-
gebildet. Diese Vertiefung kann als Reservoir für das kos-
metische Material dienen. Die Menge an kosmetischem
Material, das mit dem Applikator aufgebracht werden
kann, wird auf diese Weise erhöht.
[0014] In besonders vorteilhafter Weise besitzt die
Vertiefung eine ebene Grundfläche, die parallel zur ebe-
nen Teilfläche verläuft. Auf diese Weise können auch die
Flockfasern im Bereich der Vertiefung gut strukturiert
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werden.
[0015] In bevorzugter Weise ist am breiten Ende des
Trägerkörpers ein Verbindungselement zur Verbindung
des Trägerkörpers mit einem Halter oder Stiel ausgebil-
det. Dadurch wird eine zuverlässige Verbindung des Trä-
gerkörpers mit einem Halter ermöglicht, sodass der Be-
nutzer den Applikator sicher und bequem benutzen kann.
[0016] Die Erfindung ist anhand eines Ausführungs-
beispiels in den Zeichnungsfiguren weiter erläutert, wo-
bei gleiche Bezugszeichen gleiche bzw. gleichwirkende
Komponenten bezeichnen. Es zeigen:

Fig. 1 eine Frontansicht eines beflockten Applikators;

Fig. 2 eine Seitenansicht des beflockten Applikators
aus Fig. 1;

Fig. 3 eine Schnittansicht entlang der Schnittebene
A-A in Fig. 1;

Fig. 4 eine Frontansicht des unbeflockten Trägerkör-
pers aus Fig. 1;

Fig. 5 eine Seitenansicht des unbeflockten Träger-
körpers aus Fig. 1; und

Fig. 6 eine Schnittansicht entlang der Schnittebene
A-A in Fig. 4.

[0017] Fig. 1 bis Fig. 3 zeigen einen Applikator 1 zur
Aufbringung von kosmetischem Material. Der Applikator
weist einen Trägerkörper 2 auf, der mit einem Überzug
3 aus Flockfasern beflockt ist. An dem in Fig. 1 unteren
Ende ist am Trägerkörper 2 ein Verbindungselement 4
ausgebildet. Das Verbindungselement 4 dient zur Ver-
bindung des Trägerkörpers 2 mit einem in den Figuren
nicht dargestellten Halter oder Stiel. Der mit dem Über-
zug 3 versehene Trägerkörper 2 bildet somit das Auf-
tragselement zur eigentlichen Aufbringung von kosmeti-
schem Material.
[0018] Fig. 4 bis Fig. 6 zeigen den unbeflockten Trä-
gerkörper 2 aus Fig. 1 bis Fig. 3. Die Grundform des
Trägerkörpers 2 ist keilförmig ausgebildet, wobei die brei-
te Seite des Keils in Richtung des Verbindungselements
4 orientiert ist und die spitze Seite des Keils in den Figu-
ren oben dargestellt ist.
[0019] Fig. 1 und Fig. 4 zeigen jeweils eine Frontan-
sicht des Applikators 1 bzw. des Trägerkörpers 2, wäh-
rend Fig. 2 und Fig. 5 eine Seitenansicht des Applikators
1 bzw. des Trägerkörpers 2 darstellen. Fig. 3 stellt eine
Schnittdarstellung entlang der Schnittebene A-A aus Fig.
1 dar mit dem Trägerkörper 2 und dem Überzug 3 aus
Flockfasern. Fig. 6 zeigt eine Schnittansicht entlang der
Schnittebene A-A aus Fig. 4.
[0020] Der Trägerkörper 2 weist eine Vorderseite 5,
eine Rückseite 6 und zwei Seitenflächen 7 auf. Die Vor-
derseite 5 ist hierbei spiegelsymmetrisch zur Rückseite
6 ausgebildet. Auch die beiden Seitenflächen 7 sind spie-

gelsymmetrisch zueinander ausgebildet.
[0021] Sowohl die Vorderseite 5 als auch die Rückseite
6 weisen jeweils eine ebene Teilfläche 8 auf. Die ebene
Teilfläche 8 der Vorderseite 5 ist hierbei ebenfalls spie-
gelsymmetrisch zur, in den Figuren nicht unmittelbar
sichtbaren, ebenen Teilfläche 8 der Rückseite ausgebil-
det. Die ebenen Teilflächen 8 haben jeweils einen Au-
ßenrand in Form einer Achterkurve. Genauer weist die
Achterkurve einen ersten Endbereich 9, einen taillierten
Mittelbereich 10 und einen zweiten Endbereich 11 auf.
Der erste Endbereich 9 ist dem spitzen Ende des Trä-
gerkörpers 2 zugewandt und bogenförmig - nämlich
kreisbogenförmig bzw. kreisförmig gebogen - ausgebil-
det. Der zweite Endbereich 11 ist dem breiten Ende des
Trägerkörpers 2 zugewandt und ebenfalls bogenförmig
- jedoch ovalförmig gebogen - ausgebildet. Das Verhält-
nis der kleinsten Breite im taillierten Mittelbereich 10 zur
größten Breite im ersten Endbereich 9 beträgt ca. 1 zu
6 (1:6). Das Verhältnis der kleinsten Breite im taillierten
Mittelbereich 10 zur größten Breite im zweiten Endbe-
reich 11 beträgt ca. 1 zu 4 (1:4).
[0022] Im dem spitzen Ende des Trägerkörpers 2 zu-
gewandten Bereich der ebenen Teilfläche 8 ist eine Ver-
tiefung 12 ausgebildet. Die Vertiefung 12 ist kreisförmig
und weist eine ebene Grundfläche auf, die parallel zur
ebenen Teilfläche 8 verläuft. Die Vertiefung 12 kann als
Reservoir für das aufzutragende kosmetische Material
dienen, das sich zugleich (aufgrund der ebenen Grund-
fläche, die parallel zu der ebenen Teilfläche 8 orientiert
ist) gut strukturieren lässt.
[0023] Der Trägerkörper 2 ist mit einem Überzug 3 aus
Flockfasern überzogen. Im überwiegenden Teil des
Überzugs 3 sind die Flockfasern hierbei aufgerichtet bzw.
aufstehend, d.h. die Flockfasern stehen senkrecht der
Oberfläche des Trägerkörpers 2 ab. Auf der ebenen Teil-
fläche 8 sind jedoch insgesamt drei sichelförmige Teil-
bereiche vorhanden, in denen die Flockfasern niederge-
drückt sind (vgl. Fig. 1, schraffierte Bereiche mit Beschrif-
tung "niedergedrückter Flock"). Das Niederdrücken der
Flockfasern in diesen Bereich kann durch ein Präge-
bzw. Prägeflockverfahren erfolgen. Die ebenen Teilflä-
chen 8 auf der Vorderseite 5 und der Rückseite 6 eignen
die sich sehr gut für derartige Strukturierungsverfahren.
Zugleich erhält der Trägerkörper 2 des Applikators 1
durch den Außenrand der Teilflächen 8 in Form einer
Achterkurve eine Außenform mit relativ breiten Endbe-
reichen und einem taillierten Mittelbereich, was das Auf-
tragen von kosmetischem Material erleichtert.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0024]

1 Applikator
2 Trägerkörper
3 Überzug aus Flockfasern
4 Verbindungselement
5 Vorderseite
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6 Rückseite
7 Seitenfläche
8 ebene Teilfläche
9 erster Endbereich
10 taillierter Mittelbereich
11 zweiter Endbereich
12 Vertiefung

Patentansprüche

1. Applikator (1) zur Aufbringung von kosmetischem
Material mit einem keilförmigen Trägerkörper (2),
der mit einem Überzug (3) aus Flockfasern versehen
ist, wobei:

- der Trägerkörper (2) eine Vorderseite (5), eine
Rückseite (6) und zwei Seitenflächen (7) auf-
weist;
- die Vorderseite (5) und die Rückseite (6) je-
weils eine ebene Teilfläche (8) aufweisen;
- die ebenen Teilflächen (8) spiegelsymmetrisch
zueinander ausgebildet sind; und
- die beiden Teilflächen (8) jeweils einen Außen-
rand in Form einer Achterkurve aufweisen.

2. Applikator nach Anspruch 1, wobei die Achterkurve
einen ersten, dem spitzen Ende des Trägerkörpers
zugewandten, bogenförmigen Endbereich (9), einen
taillierten Mittelbereich (10) und einen zweiten, dem
breiten Ende des Trägerkörpers zugewandten, bo-
genförmigen Endbereich (11) aufweist.

3. Applikator nach Anspruch 2, wobei der erste End-
bereich (9) der Achterkurve kreisförmig gebogen
ausgebildet ist und der zweite Endbereich (11) der
Achterkurve ovalförmig gebogen ausgebildet ist.

4. Applikator nach einem der Ansprüche 2 oder 3, wo-
bei das Verhältnis der kleinsten Breite im taillierten
Mittelbereich (10) zur größten Breite im ersten End-
bereich (9) ca. 1:6 beträgt.

5. Applikator nach einem der Ansprüche 2 bis 4, wobei
das Verhältnis der kleinsten Breite im taillierten Mit-
telbereich (10) zur größten Breite im zweiten End-
bereich (11) ca. 1:4 beträgt.

6. Applikator nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei innerhalb der ebenen Teilfläche eine Ver-
tiefung (12) ausgebildet ist.

7. Applikator nach Anspruch 6, wobei die Vertiefung
(12) eine ebene Grundfläche aufweist, die parallel
zur ebenen Teilfläche (8) verläuft.

8. Applikator nach Anspruch 6 oder 7, wobei die Ver-
tiefung (12) im dem spitzen Ende des Trägerkörpers

(2) zugewandten Bereich der ebenen Teilfläche (8)
ausgebildet ist.

9. Applikator nach einem der Ansprüche 6 bis 8, wobei
die Vertiefung (12) kreisförmig ausgebildet ist.

10. Applikator nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei am breiten Ende des Trägerkörpers (2)
ein Verbindungselement (4) zur Verbindung des Trä-
gerkörpers (2) mit einem Halter oder Stiel ausgebil-
det ist.

11. Applikator nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei auf der ebenen Teilfläche (8) zumindest
ein Teilbereich mit niedergedrückten Flockfasern
und zumindest ein Teilbereich mit aufstehenden
Flockfasern vorhanden sind.
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